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für die russiısche Orthodoxıe sowohl
die Chancen W1e€e die Probleme der
etzten Monate un Jahre nochmals
vergrößert. Zum einen 1St der kırchli-
che Neuautbau 1M vollen ange Vıe-SowjJetunion: Dıie Kırchen ach dem erorts werden Kırchen für den (GOöt=-
tesdienst geÖfMnNet, entstanden undPutschversuch entstehen zahlreiche Klöster, kırchli-

Der gescheiterte Putsch des bıs Za nahme den egen der Kırche über- che Ausbildungsstätten und Sonn-
bracht. ach dem Putsch zelebrierteAugust (vgl September H99 tagsschulen. Die Kirche 1St vielfach

396) und dıe sıch überstürzenden einen Trauergottesdienst tür dıe diakonısch engagıert und wiırd auch
Ere1ign1sse, die ıhm tolgten, bedeuten Jungen Manner, dıie bel der Blockade 1m Erziehungswesen angefragt. Auft

die Russische Orthodoxe Kırche rich-7zweiıtellos auch für dıe Kıirchen und des Panzervormarsches das
Religionsgemeinschaften In der SO- Moskauer „Weıflse PausYe den S1ıtz des ten sıch viele Hoffnungen und Erwar-
wjetunıon bzw. ıhren mehr oder russischen Parlaments, getotet WOI- tungen, gerade angesichts des Vertrau-
nıger souveranen Nachftolgestaaten e1- den In eıner August 1m ensverlusts praktısch aller anderer

markante /Zäsur. Dıie verschiedenen Obersten Sowjet verlesenen Botschaft Großinstitutionen und der massıven
betonte der Patrıarch dıe entschlosse- breıiter Bevölke-Glaubensgemeinschaften in der So- Verunsicherung

wJjetunıon profitierten 1in ıhrer Rechts- Gegnerschaft der russisch-ortho- rungsschichten 1m schwıerıgen ber-
doxen Kirche dıe Putschisten.stellung und ıhren Wirkungsmöglıch- gAl15 Demokratie un Marktwirt-

keıten in den VELHANSCHCIL Jahren Die Kırche habe VO Crstien Tag des schaft. Allerdings hat diese Pnt-
zunehmend VO der Gorbatschow- Putsches die Legalıtät des selbster- wicklung auch ıhre Schattenseıten, die

nannten Staatskomıitees nıcht MEI- teilweıse 1n der orthodoxen Kırcheschen Reformpolitik. Diese Entwick-
lung yipfelte ın eiıner Liberalisierung kannt. Die Kırche sSEe1 Z orößten auch gesehen werden. Dıiıe Kırche hat
der Am Teıl „eindeutig autf der Seıte des Ge Mühe, mıt den vorhandenen personel-Religionsgesetzgebung:

Oktober 1990 wurde das HME SEeTIZES und der Freiheit“ vyestanden. len und tfinanzıellen Miıtteln den
sowjetische (zesetz „Über die Freiheıit Möglichkeiten einıgermalßen gerechtTatsächlich den Verteidi-des Gewı1ssens und der relıg1ösen SCINMN des „Weıißen Hauses“, die die werden: das Interesse Chrısten-
Organısationen” verabschiedet (vgl. iu un:! Kirche 1St nıcht selten nostal-

November 990, 51 HS 10 Mobilisierung der Moskauer yisch-national gefärbt oder eher ober-dıe Putschisten organısıerten, auchNovember 990 tolgte die Veröftent- etliche orthodoxe Priester, tlächlicher Natur.
lıchung des Religionsgesetzes Manche ausländischen Beobachterıhnen der bekannte Dissident Tebder Russischen Föderatıon (vgl. Jakunin. Demgegenüber WTl dıe sprachen ın den etzten Wochen
Januar LO 14 F das den Religions- davon, dıe russische Orthodoxıe se1l
gemeinschaften Z Teıl weıter eNTt- . August 1im Rundfunk verlesene ınzwıischen wiıeder dabeı, ZUT: russ1-Erklärung VO Patriarch Alexı1)gegenkommt als das sowjetische. Jetzt eher vorsichtig tormuliert. DDort hijefß schen Staatskirche werden, rücke
dürftften mı1t dem Ende des bisherigen mıt Macht in das iıdeologische aktu-

d..y dıe Absetzung Gorbatschows e1ın, das der Zertall des kommunıi-SowjJetsystems bald die noch verblie- beunruhige Miılliıonen Menschen ınbenen Beschränkungen und Kontroll- stischen Systems hinterlassen habe In
mechanısmen für die Kırchen und der SowjJetunion, die die Legıitimität jedem Fall wiırd die RO 1in nächsterdes neugebildeten Staatskomıitees eıt hre Rolle 1n Staat und Gesell-Religionsgemeinschaften tallen. SO bezweıfelten. Es sSEe1 notwendig, dıewurde Mıtte September dıe Auflösung schaft angesichts der grundlegenden
der für die Kontrolle des Bereichs rel1ı- Stimme Gorbatschows hören un: Veränderungen MG estimmen mMUS-seıne Haltung den Ereignissen her-
Z1ÖSE Angelegenheıten zuständıgen SCIl Dazu gehört nıcht zuletzt dıe
Abteilung des sowjetischen Geheim- auszutfinden. Die Erklärung sprach Auseinandersetzung mAL der Vergan-V} der Hoffnung, der Oberstedienstes KGB bekanntgegeben. Sowjet werde Strenge Ma{fßnahmen genheıt in den Jahrzehnten der kom-

munistischen Herrschaftt. In eiınemergreıfen, die Sıtuation 1mM Land Schreiben, das der Heılıge SynodDas NECUC Gewicht der stabilisıeren un: endete miıt einem
orthodoxen Kırche Anfang September die GläubigenAppell alle Gläubigen der ssısch- richtete, WTr VO Versuchen dıe Rede,
Parallel Z

orthodoxen Kırche, das NZ olk „dıe Kırche und hre Diener als V.GI=Stärkung Rufßlands und besonders die AÄrmee, „Stand-und se1nes VO olk dırekt vewahl- dächtig hinzustellen, sowohl
ten Präsıdenten Borıs Jelzin rachte haftıgkeıt zeıgen 1ın diesem für Zusammenhang MIt den JüngstenVaterland entscheidendender Putschversuch auch 1ne weıtere Moment und nıcht zuzulassen, da{f Ereignissen als auch miıt der
öffentliche Aufwertung der Rus- Geschichte der etzten Jahre“. Dem
sıschen Orthodoxen Kırche. Patriarch Blut ın einem Bruderkrieg vergOSSCH russisch-orthodoxen Klerus se1wird“Alexı1] K hatte dem russischen Präsı- den Jahrzehnten der kommunistischen
denten schon be1 seıner Amtsüber- Der Putsch und seıne Folgen haben Unterdrückung nıchts anderes übr1ig-
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geblieben, als dıie Realıtät in Betracht In Lıtauen, dessen Einwohner LWa nzwischen hat sıch der Heıliıge Stuhl

zıehen und nach dem (Sewı1ssen Prozent katholisch sınd, wurde die auch den Kontakt Zu russischen
des einzelnen handeln. Nıchrt alle Hıerarchie 1989 wıederhergestellt; die Präsidenten bemüht. Erzbischof /ean-
Diener der Kırche se]en 1ın den Jah Bıstumsgrenzen zwıschen Lıtauen, Loyu1s Tauran, Sekretär für dıe Bez1ie-
KG der Prüfung ıhrer Berutung ın Weifßlrufsland und Polen entsprechen hungen den Staaten, traf
yleicher Weıse r BCWESCNH. Die jetzt den polıtischen -renzen. Fur die September 1ın Moskau mMI1t Borıs Jelzın
Jetzt notwendıge „Reinigung und beiden Diözesen ın Lettland mMIıt ZUSAMMCN; bei dem TIrettfen wurde
Wiıederbelebung“ der Kıirche musse Inmen wa 500 000 Katholiken über den Ausbau der Beziehungen
aber AdUuS$ dem „Geıst der Versöhnung“ Johannes Paul IT. 1mM Maı zwıschen Ruf($land und dem Heılıgen
erfolgen. dieses Jahres NEUC Bischöte. In Estland Stuhl gesprochen. Vermutlich wırd

ebt L1LUTr ıne kleine Mınderheiıit VOoch nıcht bereinigt 1St das Verhältnis Jelzın noch iın diesem Jahr anläfßslich
zwıschen dem Moskauer Patriarchat ungefähr 0O0Ö Katholiken, deren eıner Reıise nach Italien mıiıt Johannes

Gemeıinden VO  a eiınem einzıgen r1e- Paul II. zusammentreften. Der ApoO-und der russiısch-orthodoxen Ayus-
Ster betreut werden:; dıe 1924 1m unab- stolıische Administrator für dielandskirche (mıt Hauptsıtz ın den hängıgen Estland eingerichtete Apo- Katholiken 1mM europäıschen 'Teıl VOUSA), deren Jurisdiktion sıch 1INZW1- stolısche Admıinıistratur 1ST nıcht Rufßfland, Erzbischof Tadeusz Kon-schen einıge Dutzend Gemeinden 1ın besetzt.Rufsland unterstellt haben Immerhiın drusiewiczZ, aÄußerte mehrtach seıne

fand Wn zZ VO  — dem Putsch eın erstes
och nıcht übersehen sınd dıe Freude über das Scheitern des Put-
Konsequenzen, dıe sıch aus der weıte- sches un den adurch bewirktenTreffen in Moskau zwıschen Vertre-

ern des Moskauer Patriıarchats und FG Verselbständigung der [Ikraine Schub 1MmM Demokratisierungsprozel:
der Auslandskirche Im iınnerhalb der 5SowjJetunion für die der Demokratisierungsprozeßß, der

dortigen kırchlichen Konflikte CI SC- Erzbischof ın einem Interview mıiıt derAnschlufß das TIretten erklärten ben könnten. Sowohl dıe ukraıiınısch-Vertreter der Auslandskırche, dıe iıtalıenıschen katholischen Wochen-
katholische Kırche W1€ die autokepha- zeitschrift »I Sabato“ (31 SELBegegnung bedeute nıcht die Aufnah- le orthodoxe Kıirche haben ıhr se1 auch für dıie Kırche VO oroßeroffizieller Beziehungen mıiıt dem

Moskauer Patrıarchat:; sSECe1 jedoch Schwergewicht 1mM Westteil der Repu- Bedeutung; weıl ıne ımmer
blık, AaUS dem auch die deutlichsten orößere Freiheit für das pastorale,der Anfang eınem Dıialog vemacht missionarısche und kulturelle Wırkenworden. Voten Zugunsten eıner vollen nab-
haängıgkeıt der Ukraine kommen. Kar- MIt sıch bringe. Gerade dieses Wirken
dinal Myroslav Lubachivsky, der der katholischen Kırche 1n Rufsland

1St aber der orthodoxen Seıite viel-Fur Rom wırd Großerzbischof VO Lemberg (er halt
sıch Saı mehreren Onaten ın der tach eın Dorn 1m Auge So sprachkomplizıierter Ukraine auf), sprach ın einer Stellung- sıch der Leıter des Aufßßenamtes des

uch für die hatholische Kırche ergıbt nahme AT Unabhängigkeitserklärung Moskauer Patrıarchats, Metropolıt
sıch iıne NEeEUEC Konstellation. Biıslang des ukrainıschen Parlaments VO Kyrıll VO Smolensk, unlängst
Wlr dıe zentrale polıtische Führung iın August (sıe 1ST Dezember dıe Errichtung katholischer (Gemeıin-

den für Russen A4US Dıie katholischeMoskau entscheidender Ansprech- Gegenstand elnes Referendums) VO

partner für dıe vatıkanısche Diplo- eiınem „unvergeßlichen hıstorıschen Kırche solle vielmehr ıhre Aktivıtät
matıe, ebenso W1e€e das Moskauer Patrı- Augenblick“. Di1e ukrainısch-katholi- ın Rufßland auf ausländısche Diplo-

und Geschäfttsleute SOWI1e aufarchat 1mM kirchlich-ökumenischen sche Kırche richte Dankgebete dıe
Bereich. Jetzt werden sıch die Dınge Heılıge Dreifaltigkeit und teıle dıe die Angehörigen natıonaler Minder-

Freude aller Ukrainer 1ın der Heımat heiten WI1e€e Polen und Lıitauer be-stärker auf dıe einzelnen Republiken
mıt ıhrer sehr unterschiedlichen W1e€e 1mM Ausland. schränken.
katholischen Präsenz verlagern. Im
Fall der Yel haltıschen Staaten, deren
Souveräanıtät Jjetzt VO der sSOoWJet1-
schen Führung W1€e VO zahlreichen
Staaten der Welt anerkannt bzw. WwI1e-
deranerkannt wurde, hat der Heılıge Kırchenbau: Wıe sıeht se1lne Zukunft aus”
Stuhl schnell gyehandelt; Kardınal-

Die CDU-nahe Konrad-Adenauer- S1C 1ın dieser Breıte 1mM außerkirchli-staatssekretär Angelo Sodano richtete
August Schreiben die Mını1- Stiftung, Verireten durch ıhr Instıtut chen Raum 1Ur selten 1Dt. WEeI1

sterpräsıdenten VO Estland, Lettland für Kommunalwiıssenschaften, und Jahre, nachdem INLaIl, oleichfalls auf
un Liıtauen (UOsservatore Komano, der kulturpolitisch rühriıge Oberbür- ökumenischer Basıs, Freunde und

8.91), ın denen ıne Wıederauf- germeıster einer württembergischen Fachleute der Kırchenmusik nach
nahme der dıplomatischen Beziehun- Miıttelstadt Anfang Septem- Schwäbisch-Gmüuünd geholt hatte (vgl.
SCH MIt den dre1 Staaten ın Aussıcht ber erneut mıiıt eiıner Tagung zu The- Oktober 1989, 468 RE oing
gestellt wurde. menbereıich Kunst und Kırche auf, W1€ 1esmal den Kırchenbau. [)Das "Che<


